du Dampfboot erſcheint außer Sonn- und 
Magen täglich Abends zwiſchen 7 — 8 uhr. 
uſerateaus Petitſchrift die Spaltzeile 1 Sgr. 
kpedition: Langgaſſe 35, Hofgebäude. 


Bestellungen auf das 


Orientaliſche Angelegenheiten. 

Ein Theil des ägyptiſchen Kontingents iſt in Batum bereits 
getroffen und bezieht ein Winterlager vor Tſchuruckſu. Die 
reitfeäfte des Muſtapha Paſcha haben ihre Winterquartiere 
1 Tſchefketil, die türkiſche Armee unter Omer Paſcha die ihrigen 
1 Sugdidi und in Redutkale bezogen. — Es verlautet in 
gerna das Gerücht, Omer Paſcha werde noch im Laufe dieſes 
Unters Redutkale verlaſſen und nach Anatolien rücken. Min— 
"lien und Imeretien eignen ſich nur im Herbſte zu einem 
ſegsſchauplatze; im Frühjahr und Sommer treten die vielen 
Bf. aus und überſchwemmen die Ebene. Omer Paſcha müßte 
daher bis Juni 1856 warten, um feine Operationen gegen 
1 dig fortzuſetzen. Das Hauptquartier deſſelben befindet fich 
N Sugdidi im Schloſſe der Wittwe Fürſtin Dadian. Die 
dachricht, daß derſelbe Kutais bereits berennt habe, erweiſt ſich 
a falfch. 

In Armenien find die Plateaus mit Schnee bedeckt. Die 
don Erzerum nach Kars abgegangene Hülfsdivifion ſah ſich in 
ſe Unmöglichkeit verſetzt, voran zu gehen. Die Belagerten 
atten ihre ſämmtlichen Pferde verzehrt. 

Der „Times“ ſchreibt man von Konſtantinopel, daß 
bum weniger denn 12,000 Mann engliſche Truppen am 
Wesporus überwintern werden. Die Deutſchen ſollen in Kululee 
erwintern, wo ſie ſämmtlich beiſammen ſein, und unter dem 
Auge von Obriſt Woolridge bleiben werden, während die Kaval- 
lere an verſchiedenen Punkten untergebracht wird. 0 

Die Situation wird am beſten durch das Bild im jüng⸗ 
den Punch charakteriſirt. In jenem Bilde ſieht man Lord 
Nalmerſton als Büchſenmacher, wie er in ſeinem Laden die 
tung lieſt. Oeſterreich tritt herein und fragt: Welches ift 
Preis für den Frieden? Der Büchſenmacher antwortet: 
Wir führen dieſen Artikel in dem Augenblicke nicht.“ 

Aus Petersburg wird berichtet: Dem Verwaltungsrathe 
Pole ift von hier die Weiſung zugegangen, die Landeseinwohner 
lu freiwilliger Beiſteuer für die Vertheidiger des Kreuzes in 

ebaſtopol heranzuziehen, dem zufolge bei den Kreischefs und 
en Schulzen Subſeriptionsbogen ausgelegt ſind. Jeder Bauer 
uß mindeſtens fünf Kopeken beiſteuern. 


Rund ſcha u. 

Berlin. Das „Centralblatt der Abgaben ⸗ꝛc. Geſetzgebung 
und Verwaltung“ veröffentlicht eine Statiſtik des Brannt— 
ein- Brennerei-Betriebes in Preußen und den Zoll 
einsfinaten, die mit Preußen in Bezug auf die Maiſchſteuer 
hebung im engeren Verein ſtehen, für 1854. Wir entnehmen 
fer Zuſammenſtellung die auf Preußen bezüglichen Angaben. 
Es betrug die Geſammtzahl aller vorhandenen Brennereien in den 
Städten 1,771, auf dem Lande 8,343, davon ſind im Betriebe geweſen 
n den Städten 1,322, auf dem Lande 5,289. — Es haben hauptſaͤchlich 
ürarbeitet: Getreide in den Staͤdten 813, auf dem Lande 979, Kar⸗ 
„Neln: in den Städten. 370, auf dem Lande 3,429, andere Gegenftände, 
pie Obſt, Zuckerwaſſer, Weinhefen 2c.: in den Städten 139, auf dem 
ande 881. — Die Branntweinſteuer⸗Einnahme, excl. der Reſtitutionen 


V. J. w., betrug 5,498,490 Tblr. Darunter von landwirthſchaftlichen 
ku Anereien 252,130 Thlr. Die Vergütung für exportirten Branntwein 


rug 431,498 Thlr. Es verblieb mithin an Einnahme 5,066,992 Thlr. 


0 „Danziger Dampfboot“ pro I. Quartal 1856 werden außerhalb bei allen 
königlichen Poſtanſtalten, hier am Orte in der Expedition Langgaſſe No. 35., Hofgebäude, angenommen. 
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Donnerftag, 
den 20. Dezember 1855, 


7 7 Wee 


Man abonnirt für 1 Thlr. vierteljährlich 
hier in der Expedition, 
auswärts bei jeder Poſtanſtalt. 
Monatlich fuͤr Hieſige 10 Sgr. excl. Steuer. 


Die Branntweinſteuer betrug pro Kopf der Bevoͤlkerung nach der 
Volkszaͤhlung des Jahres 1852 8 Sgr. 11½ Pf. Es konſumirte der 
Kopf an Branntwein, das Quart zu 2 Sgr. gerechnet, 4% Art. 
— An Materialien ſind von den Brennereien verbraucht worden: 
Getreide 3,271,562, Kartoffeln 16,802,915. An ſonſtigen Subſtanzen 
wurden im ganzen preußiſchen Staate verwendet 101,368 Eimer, 
32,968 Scheffel, 684,921 Ctr. ſehr verſchiedener Materialien, wie Wein: 
treſtern, Weinhefe, Weinobſt, Honigwaſſer, Runkel- und Mohrruͤben, 
Buchweizen, Mais, Melaſſe, Zucker, Ruͤbenſyrup u. ſ. w. Deſtillir⸗ 
Anſtalten waren im Betriebe im Ganzen 3428 in den Städten, wor⸗ 
unter 1020 in den Apotheken, auf dem Lande 395, worunter 126 
in Apotheken. 

— In dem deutſch öſterreichiſchen Telegraphenverbande beſtan— 
den am 1. Januar 1854: 2083, Meilen Telegraphenlinien 
mit einer Drahtlänge von 2839, Meilen. Die glänzendſten 
Reſultate lieferte die preußiſche Telegraphie. Die Geſammt— 
zahl der telegr. Depeſchen im Jahre 1850 betrug 20,504, im 
Jahre 1851 28,878, im Jahre 1852 34,447, im Jahre 1853 
70,095, im Jahre 1854 102,467 und im letzten Jahre 128,374 
mit 3,180,271 Worten. Während 1850—52 noch ein Zuſchuß 
von durchſchnittlich 63,404 Thlr. nöthig, war 1853 bereits ein 
Ueberſchuß von 37,872 und 1854 ein Ueberſchuß von 111,260 Thlr., 
ſo daß ſich das bis Ende 1854 verwendete Kapital von 
1,106,307 Thalern mit 12, % ͤ verzinſt. 
Unter allen Provinzen des preußiſchen Staates iſt keine, 
welche in Bezug auf das wichtige Kulturmittel unſerer Tage, 
die Eiſenbahnen, ſo zurückgeblieben wäre, als Pommern. (Es 
beſitzen nämlich: Schleſien 985, Brandenburg 88,1, Sachſen 67, 
Preußen 64,3, Weſtphalen 59,5, Rheinprovinz 54,1, Poſen 28, 
Pommern nur 14.0, zuſammen 474, Meilen.) 

— Der Oberſt Graf zu Münfter, Flügel-Adjutant Sr. Maj. 
des Königs und Bevollmächtigter für die Militair⸗Angelegen— 
heiten bei der Geſandtſchaft in Petersburg, iſt von dort hier 
angekommen und wird, wie die „N. Pr. 8.“ hört, einige Zeit 
auf Urlaub hier verweilen. 

— Am Schluſſe des v. J. beſtanden in Preußen 285 Spar 
kaſſen, (darunter 35 Kreis., 1 Provinzial- und eine ſtändiſche Spk.) 
mit einer Einlage von 29,177,267 Thlr. 4 Sgr. 9 Pf. und 
mit 197,913 Stück Quittungsbüchern. 

— Der „Staats. Anz.“ enthält eine Bekanntmachung des 
Handels miniſters vom 15. d., nach welcher des Königs Majeftät 
die Errichtung einer Aktien-⸗Geſellſchaft unter dem Namen „Kredit— 
Verein für Handwerker in Magdeburg“ genehmigt und die 
Geſellſchafts⸗Statuten mittelſt Allerhöchſten Erlaſſes vom 3. Dez. 
d. J. beſtätigt hat, 

Der Miniſter des Innern 


i hat über die Frage, wer ein 
Neuanziehender nach §. 52 der neuen Städte Ordnung ſei, 
folgenden Beſcheid ertheilt. Die unverehelichte N., welche ſich 
auf Grund einer Aufentbaltskarte in k. feit dem Jahre 1843 
aufgehalten und ſich dann im Jahre 1853 (alfo nach 10 Jabren) 
verehelicht hat, iſt, wenn auch im Fall der Verarmung als orts⸗ 
angehörig, dennoch im Fall ihrer Hausſtandsgründung als neu⸗ 
anziehend und einzugsgeldpflichtig zu erachten. Nur in dem 
Fall, daß fie das Einzugsgeld nicht bezahlen kann, iſt ſie davon 
zu dispenſiren. 

Die Polizei hat in Magdeburg am 10. Dezbr. bei 
einigen Weinhandlungen „Probe“ gehalten, indem ſie mit mehreren 
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Weinkennern die Keller beſuchte, wo man die „Läger“ der 
betreffenden „Häuſer“ vermuthete. Statt der „Lager“ fand ſie 
aber — der eine Fabrikant war gerade bei der Arbeit — wahre 
Hexenküchen, in denen aus Waſſer, Sprit und Zucker, als den 
Hauptbeſtandtheilen, unter Zuſaß vieler anderen, möglichen und 
unmöglichen Flüſſigkeiten und Stoffe ein Trank zuſammengebraut 


wurde, der den koſtenden Experten faſt Krämpfe verurſacht hätte 


und mit jedem anderen Dinge mehr Aehnlichkeit hatte als mit 
Wein. Vor zwei dieſer Apotheken wurde, nachdem man ſich 
von jeder Sorte des köſtlichen Getränkes eine Probeflaſche erbeten 
hatte, das ſchirmende Amtsſiegel gelegt und jetzt iſt die kundige 
Hand eines Chemikers dabei, die gewiß ſchwierige Analyſe der 
räthſelhaften Weine zu bewirken. Von dem Ergebniß derſelben, 
ſo wie von andern noch ſchwebenden Ermittelungen wird es 
demnächſt abhängen, in welcher Art den Inkulpaten der Prozeß 
zu machen iſt und ob ſie mit einer leichteren oder ſchwereren 
Strafe davon kommen werden. (Oſtpr. 3.) 

Paris. Der „Conſtitutionnel“ giebt die genaue Chiffer 
der vom 1. Auguſt bis zum 6. d. M., erfolgten Einfuhr des 
Getreides in Frankreich alſo an: Es waren 1 Mill. 200,000 Hek⸗ 
toliter und 200,000 Centner Mehl, welche zuſammen ungefähr 
1 Mill. 600,000 Hektoliter Korn ausmachen. Im vergangenen 
Jahr wurden im Ganzen 2 Mill. Hektoliter Getreide und 
200,000 Ctr. Mehl eingeführt. Es wurden alſo in fünf Mo- 
naten % fo viel eingeführt, als während des ganzen vorigen 
Jahres. Man erwartet überdies noch ſtarke Ladungen in dem 
Hapte und in Bordeaux. 

— Die Getreide⸗Preiſe find in den letzten acht Tagen wieder 
gefallen. Die Ackerbauer fangen an zu befürchten, daß die 
großen Maſſen Getreide, die aus Algier, Amerika und Spanien 
fortwährend eingeführt werden, die Preiſe ſtark herabdrücken. 
Die Zuckerpreiſe find in Havre, Bordeaux, Nantes und auf den 
engliſchen und holländifhen Märkten bedeutend gefallen. Die 
Kleinhäudler verkaufen aber immer noch zu den bohen Preiſen. 

— In Marſeille ſind dieſer Tage drei große Kiſten ange⸗ 
kommen, welche die verſchiedenen Theile eines weiten, ganz aus 
Baumrinden, aus den Gehölzen an der Tſchernaja gefertigten 
Zeltes enthalten. Dieſes Zelt iſt das Werk der Mußeſtunden 
zweier ſchottiſchen Offiziere, welche dieſe originelle Arbeit einem 
ihrer Freunde, einem Kurioſitäteghändler in London ſchicken. 

Stockholm, 18. Dez. Ein Vertrag Schwedens mit den 
Weſtmächten wurde, dem Vernehmen nach, geſtern ratifizirt. 

Kopenbagen, 15. Dez. Heute trat das Reichsgericht in 
Sachen der Miniſterialklage wieder zuſammen. Etatsrath Sali- 
cath legte 8 Dokumente für General-Lieutenant Hanſen und 11 
für Contre- Admiral Bille vor, und b. merkte, es ſei in Aller 
Intereſſe, die Hauptverhandlungen fo bald wie möglich zu begin» 
nen. Gleiches that Advokat Liebe, der 17 Dokumente mittheilte. 
Auf desfallſige Anfrage des Vorfigenden, Etats rath Larſen, erklärte 
der Ankläger, Advokat Brock, er bedürfe der Zeit zur Durchſicht 
dieſer Akten; auch habe er erſt in voriger Woche vom Kriegs- 
miniſterium eine Anzahl Akten erhalten. Er bat daher um 
Aufſchub bis zum 12. Januar, der auch, da die Verteidiger 
nichts dawider einzuwenden hatten, bewilligt wurde. 


Lokales und Provinzielles. 

Danzig. Es ſoll im Projekte fein, binnen Kurzem den 
Fahrplan der Oſtbahn zu ändern, wodurch der direkte Anſchluß 
der Züge in Berlin mit den aus dem ſüdlichen Deutſchland 
kommenden ermöglicht werden ſoll. Durch dieſe Veränderung 
würde aber der Briefverkehr für den Handelsſtand, vornämlich 
der Städte Danzig und Elbing, bedeutend erſchwert werden; 
deshalb haben ſich die Herren Aelteſten der Kaufmannſchaft 
beider Städte entſchleden dagegen erklärt, ſo daß wahrſcheinlich 
der bisherige Fahrplan beibehalten werden wird. 

— Die letzten, von der Preußiſchen Admiralität angeſtellten 
und nun beendeten Vermeſſungen haben eine neue, bequeme und 
allen Anforderungen entfprechende Außen - Mündung der Jade 
ergeben. Schon die bisherigen ließen wenig zu wünſchen übrig. 
Daß dieſe neue, ſich mehr nördlich als die andere erſtreckende 
Außeumündung erſt, Jo zu ſagen, entdeckt werden mußte, läßt 
ſich nur aus dem Umſtande erklären, daß der Jadebuſen, obgleich 
er der beſte und eisfrejeſte Winterhafen an der ganzen deutſchen 
Nordküſte iſt, dennoch bisher nur fehr wenig von unſeren Schiffen 
beſucht wurde, da die Jade bis jetzt noch nicht den Ausgangs 
unkt einer namhaften Handelsſtraße bildet. Auch zur ſchnelleren 

deeverbindung der Jade mit der Weſer iſt unterhalb des Salz · 


horn Watts eine neue bequeme Straße aufgefunden worden. 


Eine neue Karte vom Jadebuſen, deren Veröffentlichung Seiten 
der preußiſchen Admiralität zu erwarten ſteht, wird für dich 
neu entdeckten Waſſerſtraßen dem fecfahrenden Publikum A 
Wegweiſer dienen. 5 
— Als ein Ergebniß der Uebungsreiſen unſerer Kriegstäi 
hat der Gontre-Admiral Schröder der preußiſchen Admiral 
über die im Jahre 1853 unternommene größere Seereiſe Hun 
dels, politiſche und ſtatiſtiſche Mittheilungen und Auffäge I 
einzelne Länder unſeres Erdballs, von denen wir bis dab 
geringe Kunde hatten, eingereicht, fo z. B. von der Republ 
Liberia, den La Plata-Staaten und den Canariſchen Inſeln. & 
läßt ſich erwarten, daß die Königl. Admiralität diefe Mitih“ 
lungen zum Beſten der Geographie, der Staatenkunde und d 
Handels veröffentlichen werde. 
— Sehr erfreulich lauten die Berichte über den gegenwaͤrtigt 
Stand der Saaten. Wir dürfen fagen, daß derſelbe faſt übers 
als vorzüglich bezeichnet worden iſt, was keineswegs im Her! 
des verfloſſenen Jahres der Fall war. Obſchon der Ausfall dl 
künftigen Ernte noch im Schooße der Zeiten verborgen liegt, 
können wir uns doch um eine Hoffnung reicher fühlen, wenn 
Himmels Segen den Keim der Zukunft glücklich hat gedeihen laſſel, 
Pr. Stargardt, 6. Dez. In heutiger Schwurgericht 
Sitzung wurden hier 3 Verbrecher verurtheilt, welche im Gerän‘ 
niffe in Schöneck figend, dort ſchlecht bewacht, allnadhill 
Streifzüge in der Stadt und Umgegend gemacht und bedeutend 
Diebereien und Einbrüche verübt hatten; Morgens gingen 1 
dann ganz gemüthlich wieder in ihr Gewahrſam zuruck, MU 
daß ihre Abweſenheit waͤhrend der Nacht bemerkt worden wit, | 
Polizei und Gensd’armerie fahndeten längere Zeit vergeblich ad 
den frechen Dieben, ohne zu ahnen, daß die Thäter Tängl 1 
ihter Gewalt waren. (E. 4) 
Elbing, 18. Dez. Die Sammlungen zur Errichlu 
einer Speife-Anftalt für Unbemittelte hatten einen fo glänzende 
Erfolg, daß im Laufe von 2 Tagen die Summe von 2396 St 
in Aktien und 436 Thlr. als Geſchenke gezeichnet ſind. 


Eiterariſches. 4 
Carl Coutelle: Pharus am Meere des Lebens; Anett 
logie für Geift und Herz, aus den Werken deutſcher uf 
ausländ. Schriftſteller, nach Materien geordnet. Zte Ar 
verbefferte und vermehrte Auflage. Iſerlohn und Elberſe 
bei Jul. Bädeker. 1855. 1 Thlr. 20 Sgr., in Prahl 
band 2 Thlr. 10 Sgr. 
Wer möchte nicht gern das Schönfte und Gediegenſte, die hett, 
lichſten Gedanken, die ſüßeſten und erhabenſten Empfindungen 
welche von Dichtern und Denkern in unfrer heimiſchen Sprach 
und Litteratur als das ſchönſte Beſitzthum der Nation niederh 
legt ſind, ſich zu jedem Augenblicke zuganglich machen, und m 
möglich für einen mäßigen Preis? Namentlich jetzt fühlt m 
dies Bedürfniß lebhaft, und daher die Menge von Gedichtſaml 
lungen, welche wieder und wieder gekauft werden. Wir hab 
deren vortreffliche zu ſprachgelehrten und paͤdagog. Zwecken (al 
Wackernagel, Echtermeyer u. a.), weniger treffliche zum prall 
ſchen Zwecke der. religiöfen, ſittlichen, aſthetiſchen Anregung # 
Erbauung. Für letzteren Zweck kann die obige Sammluſ 
mit voller Ueberzeugung empfohlen werden. Wie der Herauf 
geber in den ſchönen Worten der „Weihe“ von ſich ſagt, de 
er in dem Inhalte Labung, Tröſtung, Erhebung und neu 
Muth zum Kampfe mit den Wogen des Lebens gefunden, 0 
wird es gewiß noch Mancher in gleicher Weiſe von ſich 9 
können. Ueberall auf den 760 Seiten des Buches treten nic 
nur die gefeiertſten Namen der verſchiedenen Litteraturen (ul 
bei Weitem überwiegend die der deutſchen) uns entgegen, ſonde 
auch die herrlichſten Gedanken und Empfindungen, bald in pie 
ſaiſchem, bald in poetiſchem Gewande, im Ganzen über 2. 
Nummern, — eine Fülle von Anregungen für Geiſt und Gemüth! 
Wir können nicht umhin, gerade jetzt auf jene Sammlung bin, 
zuweiſen, da das ſchöne freudige Feſt det Chriſtenbeit manche 
Auge nach ſinnigen Geſchenken umherſchauen macht, und e 
trefflicheres wohl kaum zu finden ſein dürfte.“) 


) Ebenda erſchien etwas früher und kann gleichfalls warm empfahl 
werden: Blüthe und Kern des evangeliſchen Liedes, zur haͤuslichen 5 
uung (582 S.); elegant geh. 1½ Thlr., geb. m. Goldſchn. 2 Thlr⸗ 


a k 5 
* Die Kalender pflegen ſich zeitig einzuſtellen, — pi 
* „ 

kommt noch ein Spätling kurz vor Thoresſchluß, und zwar ten 

verwerſlicher; es 


vi 


der National» Kalender, in Berlin 


1227 


Adolph Klaehr erſchienen. Ihn empfieblt erſtlich das in 
Holzschnitt wohlgelungene Portrait des Prinzen Adalbert K. H., 
dem auch hier aushängenden großen Bilde glücklich nachgeahmt, 
ner eine Reibe von charaktetiſtiſchen Darſtellungen der Nationen 
ud Truppen, die beim gegenwärtigen großen Kriegsdrama mit⸗ 
Bieten, Jenem iſt eine dankenswerthe Erklärung mit Bezug 
uf die dem Prinzen anvertraute Marine beigegeben. Auch die 
bolt. Rückblicke, die Mittheilungen aus der Weltkunde (Wallf, 
er Mubamedaner nach Mekka; Oſt- Sudan; die Japaneſen), 
aus der Litteratur-Geſchichte (Leſſing), aus der Natur (Getreide— 
ultur; Erdbeben), aus der Induſtrie (Waſſerl. und Gasanſtalten; 
ect, Telegraphie), endlich die Miscellen aus der deutſchen 
eſchichte, ſind von einer geſchickten Hand geſchrieben, von hellem 
erſtande und warmem Herzen dictirt. Selten findet man in 
en Kalendern, deren Füllung ſonſt oft das wunderlichſte Gemiſch 
on großentheils werthloſem Zeuge bildet, ſoviel Intereſſantes in 
255 belehrenden und zugleich für Jedermann verſtändlichen, 
aten Sprache beiſammen. 


Vermiſchtes. 


a, Jeder Menſch muß täglich ein gewiſſes Quantum von Nahrungs: 
(en zu fich nehmen, welche Profeſſor v. Liebig als Reſpirationsmittel 
(grkemehl, Gummi, Zucker, Fett) und als plaſtiſche Nahrungsmittel 
de leber, Fibrin, Albumin und Gafein) bezeichnet. Die Erfahrung hat 
ſehigt, daß der arbeitende Menſch von erſteren taͤglich 22 Loth, von 
aten 9 Loth in ſeinen Nahrungsmitteln noͤthig hat, um ſeine Arbeit 
heichten zu koͤnnen, ohne an Kraͤften abzunehmen. Durch chemiſche 

terſuchungen iſt nun feſtgeſtellt, daß enthalten: 


Reſpirationsmittel. Plaſtiſche N. 
100 Pfund Mohrruͤben 10 Pfund. 2 Pfund. 
100 „Kartoffeln 18 2 
100 „ Reis 43 . 
100 - Hafergruͤtze 41 ⸗ͤ 12 
— Brot 1 . 8 . 
00 leiſch ohne Knochen s 8 
100 ad g 50 28 n 
100 Boh 40 30 


nen 5 
br dieſen Verhaͤltniſſen laßt ſich unter Zugrundlegung der Lebens: 


a. Ipreife leicht berechnen, welche Zuſammenſetzung von Nahrungs: 
Natel die billigſte iſt, und auf der Anlegung und Richtigkeit derartiger 
Aechnungen baſirt der Erfolg von Anſtalten, wie Suppenanſtalten, 
ksküchen 2c. 
* Nach einer mediciniſchen Zeitung ſollen die Mehrgeburten 
18 ruffifcpen Frauen faft ins Unglaubliche geben. Am 21. März 
853 wurde der Kaiſerin von Rußland der Bauer Kirlow mit 
Öiner zweiten Frau vorgeſtellt, mit der er ſich in einem Alter 
15 70 Jahren verbeirathet hatte. Seine erſte Frau hatte in 
n 21 Entbindungen 4 Mal Vierlinge, 7 Mal Drillinge und 
1 Mal Zwillinge, zuſammen 57 Kinder, zur Welt gebracht, 
i noch alle lebten. Die zweite Ftau war 1 Mal von Drillingen 
I 6 Mal von Zwillingen entbunden worden, und auch dieſe 
N Kinder lebten. So hatte diefer ruffifhe Patriarch von zwei 
auen 72 lebende Kinder. Daß Frauen von 4 Kindern auf 
1 entbunden werden, kömmt öfters vor, ja, am 1. März 
4 wurde im Gouvernement Orel im Dorfe Dolgom eine 
* von 2 Knaben und 3 Mädchen entbunden, die aber alle 
erſten Tage ſtarben. 
d Wichtiger iſt in dieſem Augenblicke für die — 
lhre, als die Vorbereitungen, welche das herannahende eu⸗ 
inet erheiſcht. Alles rührt ſich, und die elegante Welt 
dh äftigt fi unter anderen Dingen mit der Anfertigung der 
1 den Bifiten - Karten, denen diesmal auf der Rückſeite das 
Foograpbiſche Portrait des Beſuchers beigefügt werden ſoll. 
we neue Methode, eine Galerie ſeiner intimſten Zeitgenoſſen 
Öefigen, dürfte Beifall finden. 
1 * In Rouen läßt jetzt die Tochter eines Kaufmannes, der 
00 dot vierzig Jabren Bankerott machte, deſſen Gläubiger 
ſuchen, um die Schulden ihres Vaters nachträglich zu bezahlen. 
ut Lola Montez giebt jetzt Vorſtellungen mit einer amerika · 
when Truppe im Theater zu Melbourne. Das Kaſſenſtuck, in 
1, Gem fie ſpielt, iſt betitelt: „Lola Montez in Baiern.“ Sie 
01 in Melbourne gute Geſchäfte. 
Dem Engliſchen Photograpben Robert M' Pherſon iſt 
h lungen, auf photographiſchem Wege Zeichnungen auf Stein 
ald firiten, daß fie nachher, wie gewöhnliche Lithographieen 
dledruckt werden können. Es iſt daſſelbe Verfahren beinahe, 
hate delchein man Photographieen auf Stahl und Kupfer 
en zum Abdrucke aht. 


— 


Hr. J 
Dirſchau, Cohn a, Nieszawa, Prowe 


Ein Theaterſkandal in Melbourne. 


Miska Hauſer erzählt in feinen Kunſtreiſe- Feuilletons fol 
genden Theaterſkandal, deſſen Schauplatz Melbourne in Auſtralien 
an einem Maitag dieſes Jahres war. Ein Ballet ſollte die 
Vorſtellung eröffnen. Eine franzöſiſche Tänzerin, nicht ſehr 
ſchön, aber ſehr frivol, und eine bezaubernde, majeftätifche 
Kreolin tanzten eine Tarantella. So ſehr ſich die Franzöfin 
abhetzte, ſo ſehr ſie alle Verführungskünſte aufbot, ihre Rivalin 
zu beſiegen, der rauſchende Applaus wandte ſich konſequent der 
Kreolin zu, der endlich ganze Ladungen von Blumenkränzen, 
Ringen, Armbändern ꝛc. zufliegen. Noch immer aber giebt die 
Franzöſin die Hoffnung, den Sieg dennoch zu erringen, nicht 
auf, und tanzt fort wie raſend, bis ſie endlich erſchöpft und 
athemlos zu Boden ſinkt. Mitleidsvoll nähert ſich die Kreolin 
der Gefallenen, ſie aufzurichten, dieſe aber ſchießt wie ein Blitz 
empor, ſchreitet mit geballten Fäuſten auf ihre Rivalin zu und 
verſetzt ihr bei offener Scene, vor den Augen des verſammelten 
Publikums — eine Ohrfeige. Ein Donner des Mißfallens 
erhob ſich gegen die Franzöſin, die keuchend vor Zorn und ohn« 
mächtiger Wuth die Worte ausrief: „Die Abſcheuliche hat mir 
aus Bosheit ein Bein untergeſtellt.“ Die Mißhandelte berief 
ſich mit einer Ruhe, die nur der höchſten Unſchuld eigen iſt, 
auf die Reinheit ihres Gewiſſens, aber ein gemeines Schmähe 
wort, das ibr die Pariſerin zuſchleuderte, brachte auch ihr füd- 
liches Blut in Aufruhr und entzündete einen häßlichen Kampf. 
Die beiden aufgeregten Weiber ſtürzten Haß athmend aufein— 
ander und zogen ſich unter dem tollen Geſchrei des Gallerie 
pöbels wüthend bei den Haaren umber, bis die Kreolin obn— 
mächtig von der Bühne getragen wurde. Sie blutete heftig, 
und jetzt erſt nahm ein Theil des Publikums ihre Partei. 
Einige engliſche Offiziere, die von einer Loge aus dem Spektakel 
zu ſchauten, ließen empört über das freche Betragen der Tänzerin 
die Bühne von einigen Konſtablern beſetzen und die Franzöſin 
in Verhaft nehmen, aber die Freunde der Letzteren, die ſich 
ſchaarenweiſe zuſammenrotteten, widerſetzten ſich dem, und bald 
gab es einen allgemeinen Sturm. Ein großer Theil des 
Parterres wälzte ſich gegen die Bühne, das Orcheſter wurde 
überſprungen, Geigen und Bäſſe zerbrochen, dichte Staubwolken 
umhüllten den Schauplatz, halbohnmächtige Weiber ſchrieen im 
Gedränge; der Spektakel nahm kein Ende. Endlich nach 
12 Uhr Nachts zeigte ſich ein Polizei-Agent mit weißem Stabe 
zwiſchen den Kouliffen und ſchloß im Namen des Gouverneurs 
das Schauspielhaus für dieſen Abend. Die Bühne füllte ſich 
mit Kolonialſoldaten und binnen fünf Minuten ſchien das 
ganze Parterre wie aus gekehrt. 
Sr ———————— P 

Inländiſche und ausländiſche Fonds⸗Courſe 
Berlin, den 19. Dezember 1855. 


Bf. | Brief Geld. f. Briet Geld 
Pr. Freiw. Anleihe 43 | 1014 1005 Weſtpr. Pfandbriefe 350 — 874 
St.⸗Anleihe v. 1850451014 100 Pomm. Rentenbr. 4 964! 955 
do. v. 1852 45 1014/1003 Poſenſche Rentenbr. 4 933 937 
do. v. 1854 4 1014 100 f Preußiſche do. 44 — 954 
de. v. 18534 971974 Pr. Bk. ⸗Anth.⸗Sch.— — 1263 
St.⸗Schuldſcheine [38] — 854 Friedrichsd'or — 1357 13 
Pr.⸗Sch. d. Seehdl. —— — Ant. Golem A5 Kb. — 917 95 
Präm.⸗Anl. v. 1855331083 — Poln. Schatz⸗Oblig. 4| 731 72 
Oſtpr. Pfandbriefe 33 914) 903 do. Gert. I.. a. 5 853 — 
Pomm. do. 33 — [973 do. neue Pfd.⸗Br. 4 — | — 
Poſenſche do. 4 | — 1003 do. neueſte III. cm. — 903 — 
do. do. 33] 915] — I do. Part. 3500 Fl. al — 782 


i b 
Marktbericht. 
Bahnpreiſe zu Danzig vom 20. December 
Weizen 108 124pf. 88 — 139 Sgr. 
Roggen 115 —125pf. 105116 Sgr. 
Erbſen 98 — 106 Sgr. 
Gerſte 100 —1lopfd. 70-82) Sgr. 
Hafer 47-50 Sgr. 
Spiritus 9600 % Tr. Thlr. 313. 
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Angekommene Fremde. 
Am 20. December. 
Im Engliſchen Hauſe⸗ 

Der General Herr v. Brungs a. Neapel. Der Oberſt a. D. und 
Nittergutöbefiger Hr. v. Diezelski a. Merſin. Die Herren Ritterguts⸗ 
befiger v. Koſſ a. Lantow, v. Marzezeinski a. Bruzyea, Lieutenant 
Jahnke nebſt Gemalin a. Bendomin, Allmers a. Rechtenfeld, Pohl a. 
Schweitzerhoff, Fließbach a. Jatzkow, Gebrüder Luͤbbe a. Decka. 

Dr. med. Preuß a. Dirſchau. been. Kaufleute Preuß a. 
a. Thorn. 


R 


Hotel de Berlin: 
Die Herren Gutsbeſitzer Lieutenant Schulz a. Schwarzau, Peters 
n. Gattin a. Wispau, Teichert a. Koͤnigsberg. Die Herren Kaufleute 
Kropfe a. Braunsberg und Lehmann a. Poſen. 

Schmelzer's Hotel (früher 3 Mohren). 
Der vortragende Rath der Admiralitaͤt Hr. Jacobſen a. Berlin. 
Hr. Gutsbeſitzer Leopoldt a. Memel. Hr. Kaufmann Altmann a; 
Berlin. Frau Gutsbeſitzer Hering a. Mirchau. 
Im Deutſchen Hauſe: 

Herr Kaufmann Böhme a. Conitz. 
Hotel de Thorn: 
Herr Gutsbeſitzer Pollnau a. Subkau. Die Herren Ritterguts⸗ 
beſitzer Wallnau a. Plawin, v. Borke a. Borkowo. Die Herren 
Kaufleute Behrendt a. Thorn u. Krentzlin a. Braunsberg. Hr. Buͤch⸗ 
ſenmacher Koͤnig a. Berlin. 


Stadt Theater. 


Freitag, den 21. December. 
für Fraͤul. Hoffmann. 


(Abonnement suspendu.) Zum Benefiz 

Sie iſt wahnſinnig. Drama 
in 2 Akten. Nach Melesville's „Elle est folle“ frei bearbeitet 
von Louis Ungely. Hierauf: Auf Verlangen: Rhein⸗Sage. 
Concert⸗Ouvertuͤre von Richard Genée. Dann: Zum erſten 
Male wiederholt: Finale aus der unvollendeten Oper „Loreley“. 
Gedichtet von E. Geibel. Muſik von Mendelsſohn- Bartholdy. 
Zum Schluß: Ein Pariſer Maskenball, oder: Die 
vor Gericht. 
Herrn Reiſinger. 

Sonntag, den 23. Dezember. (III. Abonnement Nr. 14.) Robert 
der Teufel. Große romantifche Oper mit Ballet in 5 Akten. 
Nach dem 7 0 des Scribe und De Lavigne von Th. 
Hell. Muſik von G. Meyerber. 

E., Th. L’Arronge. 


Polka 
Komiſches Ballet in 1 Akt vom Balletmeifter 


Grosses Toncert 
von der Winterſchen Kapelle 


Raths ⸗ Weinkeller 
an den vier Weihnachtsabenden. 
Anfang 7 Uhr. — Entrée 2½ Sgr. 
F. A. J. Düncke. 


geneigten 


‚Soirce musicale, 2 
Leutholtz⸗ Local ö 


an den vier Weihnachtsabenden, am & 
21., 22., 23., 24. d. M., von der A 
Kapelle des Königl. Aten Infanterie- A 


Regiments. 1 2 
Voigt, Muſifmeiſter. a 
— DD N ee 


na Ein Ziegler, unverheirathet, der ſchon 
ſeit mehreren Jahren als Werkführer in umfang- 
reichen Ziegeleien fungirt und die beſten Atteſte aufzuweiſen 
hat, ſucht ſofort ein Unterkommen. Darauf Reflektirende können 


die nähern Bedingungen beim Kaufmann Herrn Eduard 
Szezodrowski zu Dirſchau erfahren. 


0 
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den billigen Preis von 
Als ein gewiß Jedermann erfreuendes Weibnachtsgeſchenk erlaubt 


eee 

8 Kleine huͤbſche Bilder — A. B. C. Bücher mit 8 fein colo— 

rirten Kupfern und nuͤtzlichem und anſprechendem Texte ſind fuͤr 

. 

1 

| 3. nur 1 Silbergroſchen : 

in 6 . Sorten zu haben bei < 

5 L. G. Homann, Jopengaſſe No. 19. 5 

ars r 
ſich der Unterzeichnete ſeine 

Alizarin⸗Tinte 
zu kai in Flaſchen zu 6 Sgr. und zu 10 Sgr. 
E. G. Homann, A, No. 19, 
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Geſchüfts⸗Empfehlungs⸗Karte 
für Berlin. 


Die Unterzeichneten in der Abſicht, dem aus wärtigen 
Publicum Gelegenheit zu geben, ſämmtliche Bedürfniſſe 
direct aus der Reſidenz, — perſönlich oder brieflich, — 
unter Garantie reeller Bedienung, beziehen zu können, 
haben ſich gegenſeitig zur Beobachtung ſtreng rechtlicher 
Grundſätze verpflichtet. Sie werden beſtrebt ſein, das 
ibnen geſchenkte Vertrauen durch gediegene Waaren, billigſte 
und feſte Preiſe, Fortſchritt in Geſchmack und Mode, durch 
gewiſſenhafte Ausführung jedes Auftrages zu ehren, und 
empfehlen ſich daher hiermit dem geneigten Wohlwollen 

des auswärtigen Publikums. 


RE Die mit! bezeichneten Firmen machen nach außerhalb 
binnen 24 Stunden Auswahlſendungenz alle führen Beftels 
lungen en gros und en detail aus. Briefe franco. — 
Ackergeraͤthe u. landwirthſch. Maſchinen: Eckert & Voͤlker, 
Landsbergerſtr. 26. 
Banquier: Schroͤtter, Kerkow & Ep., Jaͤgerſtr. 26. 

Buchbinder- u. gepr. Lederwaaren: C. Heufelder, Frdrchſtr. 95. 
Buchdruckerei: G. Bernſtein, Mauerſtr. 53. 

Buch⸗ u. Kunſthandlung: F. Schneider & Cp., u. d. Linden 19. 
Buͤrſten u. Kaͤmme: E. Behne, Frorchſtr. 187 u. Leipzigerſtr. 105. 
Cigarren u. Tabacke: G. Schmidt, Leipzigerſtr. 21. 
Criſtall-Glas⸗Waaren: C. Harſch & Cp., U. d. Linden 66. 
Confiteurwaaren, Thees u. Chocoladen: Felix & Sarotti, 
Friedrichsſtr. 191. 

Faͤrberei, Druckerei, Waſch- und ne 
W. Spindler, Wallſtr. 12 

»Fußteppiche, Wachstuch, Rouleaux, Pferdedecken u. Tapeten! 
E. Kuͤhls, Leipzigerſtr. 36 u. Koͤnigsſtr. 19 

Gold- und Silberwaaren und Uhrenlager: C. Schwarh, 
Mohrenſtr. 26. 

»Gummi⸗ u. Gutta⸗Percha-⸗Fabr.: H. Mierſch, Froͤrchſtr. 66. 
Handſchuh- u. Cravattenfabr.: C. Schultz, Friedrichsſtr. 190. 
Herrenkleidermagazin der vereinigten Schneidermſtr. Mohrenſtr. 50. 
Kinderſpielzeugfabrik: G. Soͤhlke, Markgrafenſtr. 58. 
Leinwand und Leinenwaaren: L. Nadge, Mohrenſtr. 27. 
Lithographiſche Anſtalt: C. ullrich, Friedrichsſtr. 62. 
Marmorwaaren- u. Steinpappfabr: R. Barheine, Chrittſtr. 82. 
Militair- u. Civil⸗Effecten: J. Müller & Ep., Friedrichsſtr. 79. 
Neuſilberwaarenfabr.: Abeking & Gp., Oberwallſtr. 7. 

Optiſche u, mathem. Inſtrum.: E. Petitpierre, U. d. Linden 3% 
Papier- u. Schreibmaterialien: O. Wurffbain, Mohrenſtr. 27. 
Pariſer und Londoner Parfümericen und Toiletten - Artikel: 

Ludwig ei- devt. Rey, ö 33. 

1 und Rauchwaaren: F. Zeitz, Werderſtr. 7. 

Photographieen und Lichtbilder: Schwartz E Zſchille, 
Friedrichsſtr. 185. 

Porzellan, Steingutw. u. Porz.-Malerei: J. Pohl, Kurſtr. 52. 

Putz, Modewaaren u. Pariſer Blumenlager: W. F. Stegemann, 
Jaͤgerſtr. 27. 

Reiſegeraͤthſchaften mir Taͤſchnerwaaren: E. Ackermann, 
Koͤnigsſtr. 12. 

Seidenwaaren, Damenmaͤntel u. Meublesſtoffe: J. A. Heeſe 
Alte Leipzigerſtr. 1. 

Solinger Stahlwaaren: J. A. Henckels, Jaͤgerſtr. 4950. 
Spiegel, Meubles, Lampen u. Broncewaaren: Spinn & Men dt 

Leipzigerſtr. 63 u. Kurſtr. 53. 

Strickgarn u. Strumpfwaaren: W. Roy, Koͤnigsſtr. 26. 
Tapiſſ.⸗Manufactur: M. Kuͤhnaſt, geb. Barraud, Mohrenſtr. 31: 
»Weißwaaren, Stickerei u. Gardinenlager G. Briet, Jaͤgerſtr. W. 
Wollene Kleiderſtoffe und Long-Shawls: L. de Laval, 

’ Koͤnigsſtr. 14 a. 


dum mmm mmm m, 
< Mein Lager fertiger Betten, ſowohl ner? 
Sſchaftliche als ausgezeichnet gute Geſindebetten, ſowit? 
g Daunen und kleine Federn empfiehlt zu billigen Preiſen 
< 


F. Naumann in Lauenburg, 
ſchräg über der Schmalz ſchen Conditorei. 


& 
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Rübkuchen billigſt Di 
ai unit ene een ee 
Dünger ⸗Gyps iſt vorrathiſ 


und verkauft billigſt 
Otto Osmitius in Mewe. 


Verantwortliche Redaction, Verlag und Druck von Edwin Groening in Danzig. 
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